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Hangarfest
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Hangarfest 2011

Danke den vielen Helfern, die das 
Hangarfest 2011 organisierten 

und durchführten. Die Wetterprogno-
se für den Abend war wenig vertrau-
enserweckend, Hagel und Sturmböen 
waren angekündigt. So verlegten wir 
die Feier in den Windschutz von Han-
gar-Ost. Am Abend musste es dann 
wirklich schnell gehen. Gut, dass 
nicht der halbe Hangar ausgeräumt 
war, für das Hangarfest werden natur-
gemäß viele Flugzeuge auf das Vor-
feld gestellt. 
Es gab Kritik, dass unser Fest an 
dieser Stelle stattfand. Damit auch 
Mitglieder mitfeiern können, die den 
Osten meiden wie der Teufel das 
Weihwasser, sollen sie dann auch so 
nett sein, die Flugzeuge zu rangieren.
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Ehemalige Militärflugplätze im Osten 
haben für mich einen besonderen 
Reiz. 

Dies habe ich in Scharmelek / Ungarn schon 
erfahren. Man hat da ein Gefühl, als würde 
man mit einem Airliner ankommen.

Nachdem der Militärflugplatz Budweis seit 
einiger Zeit auch zivil anfliegbar ist, war es 
mein Wunsch, dies mit der D-MWWM aus-
zuprobieren.

Am 24. Juni 2011war es dann soweit. Be-
gleitet hat mich Christian, ein Kollege aus 
der Firma und ehemaliger UL-Pilot.

Geplant hatten wir den Hinflug am Nach-
mittag, dann Besichtigung von Budweis mit 
Übernachtung und Rückflug am nächsten 
Tag.
Das Wetter war etwas durchwachsen mit 
Gewitterrisiko am Abend.

Wir hatten Anbindeseile für das Vertauen 
des Flugzeuges mitgenommen. Die Erd-
spieße haben wir aus Sicherheitsgründen 
(könnten ja bei Turbulenzen in der Kabine 
herumfallen) in Wels gelassen. 

Der Flug dauerte 45 Min., mit mittleren Tur-
bulenzen über dem Mühlviertel (beruhigend 
dass die Erdspieße in Wels lagen). Nach 
Überquerung des Böhmerwaldes war die 
Luft etwas ruhiger.

In Budweis wurden wir freundlich empfan-
gen. Noch in der Luft wurden wir gefragt, ob 
wir tanken wollen und ob wir ein Taxi in die 
Stadt benötigen. Unsere Bitte nach einem 
Hangarplatz wurde jedoch abgelehnt.

Die Einweisung auf die Parkposition er-
folgte durch follow me car und marshaller 
(obwohl wir das einzige Flugzeug am Platz 
waren). 3 Mann Bodenpersonal kümmerten 
sich um die Sicherung unserer Tecnam.

Allerdings gab es kein Material dazu, weder 
Anhängeösen am Boden, noch Gewichte, 
noch Erdspieße.

Da ich, wegen der Gewitterwahrschein-
lichkeit, auf einer Sicherung des Flugzeu-
ges bestand, wurde am Betriebsfunk auf 
tschechisch herumgefunkt und diskutiert 
und dann kam die Meldung: Hangar ist ver-
fügbar.
Und was für einer. Ein beschusssicherer 
Bunker für Militärjets. Der hätte einem Tor-

LKCS
48°56‘47“N (48.946381)
14°25‘39“E (14.427464)
Elevation: 1417 ft (432 m)
RWYs:  09/27: 2500/80 m Asphalt
FRQ:  INFO: 129,250

nado standgehalten (siehe Bild).

Das Gewitter ist dann doch nicht gekom-
men, und wir hatten einen schönen Aufent-
halt mit Abendessen im Gastgarten, direkt 
am Hauptplatz von Budweis.

Der Abflug am nächsten Tag war etwas 
zeitaufwändiger, als wir das von Wels ge-
wohnt sind.
Der Taxifahrer bekam zuerst eine schriftli-
che Genehmigung zum Befahren des Mili-
tärgeländes.

Dann ging es zum Tower (gemäß dortiger 
Mannschaft der höchste in Tschechien) zur 
Flugplanaufgabe. Ich musste 2 mal die Stu-
fen rauf und runter (ist eben Flugsport), da 

Anflug auf den 
ehemaligen 
Militärflughafen 
bei Budweis

ULTRALIGHT SEKTION
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nach dem ersten Besuch noch Angaben 
fehlten.
Danach zum Aeroclub zur Bezahlung der 
Lande- und Hangarierungsgebühren. 
Diese waren, gemessen an dem Aufwand 

der für uns getrieben wurde, erstaunlich 
günstig.
Nach ca. 2 Stunden am Flugplatzgelände 
waren wir dann wieder in der Luft und flo-
gen über den Moldaustausee und Aigen im 

Mühlkreis nach Wels zurück. Für uns Ultra-
leicht-Flieger war es ein interessantes Er-
lebnis und wir haben uns wieder einmal wie 
die Großen gefühlt.

Felix Frazian

EVENT

Budweis

LKCS

LKHS
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Freitag 10.6.2011
Flugzeug: OE-ATA (bereits mit den neuen 
Gurten!!) ... Speed ... immer so zwischen 
198 und 210 am GPS :-) ... 

Und zwar war ich heuer einmal auf 
einem Kurztripp in Hosin- Budweis. 
Nach dem Tripp war ich ungeheuer 

begeistert und habe dann gleich einen Rei-
sebericht „Quick and Dirty“ verfasst und in 
unserem Forum gepostet. Daher werden ei-
nige von euch das Erlebnis schon kennen.
Wie es aussieht, ist die kurze Geschichte 
auch für den Cumulus interessant; => and 
here we go!

Nicht weit von uns entfernt liegt der Flug-
platz Hosin bei Budweis in Tschechien!!
Da ein guter Bekannter von mir Geburtstag 
hatte und ich mir was Besonderes einfallen 
lassen sollte ... entschied ich mit ihm DORT 
hin zu fliegen ... WEIL DA KOMMT MAN 
ALS Oberösterreicher normalerweise eh 
defakto NIE HIN! Gesagt- getan!

Wetter: 
Wunderbar!! ... Sonne + mäßig dichte Wol-
kendecke + ein wenig thermische Turbu-
lenz- aber nicht viel.

What else?
Vor dem Flug sprach ich 
noch mit Milan, der sich mit 
Fliegen in Tschechien sehr 
gut auskennt ... und er gab 
mir einige Tipps- an dieser 

Stelle nochmals: Danke Milan für deine 
Worte!!

Da der Flugplatz auch auf der ICAO-Karte 
noch gut drauf ist (sogar mit viel Sicherheit 
Richtung Norden!) braucht man für diesen 
Flugplatz keine Tschechienkarte! Das ist 
gut!

Ich wählte flugroutenmäßig über Deutsch-
land zu fliegen ... da man hier die sonst an-
fallende Bürokratie (bei Direktflug ... Flug-
plan usw.) elegant umgeht ... und wir zudem 
sowieso auch Passau anschauen wollten ... 
und der Umweg über die Donau außerdem 
durchaus schön war/ist und nicht wirklich 
lang dauerte :-)

Nahe der Tschechischen Grenze wechsel-

LKHS - Flugplatz Hosin
INFO 130,200 MHz
Tel.: +420 387 220 716 
E-Mail: aeroklub.hosinpohoda.com
www.hosin.info
06L/24R Länge: 800m Breite: 24m Oberfläche: Asphalt
06R/24L Länge: 1000m Breite: 50m Oberfläche: Rasen
54 NM von LOLW

EVENT

Budweis

LKCS

LKHS

ten wir dann auf "Praha Information" (126,1 
soweit ich mich erinnern kann ...)

Der Mann am Funk war sehr nett und teilte 
mir mit, dass ich das Gebiet "LKR1" nicht 
unter Fl90 queren darf ... damit habe ich ge-
rechnet und flog eben nördlich davon vor-
bei (auch kein großer Umweg). [An dieser 
Stelle ein wichtiger Tipp! Bitte mit aktueller 
ICAO-Karte fliegen ... in den alten, hab ich 
gesehen, sind leider nicht alle Zonen ein-
getragen ...]

Dann gings eh ziemlich zügig ... die Land-
schaft an der Grenze beim Moldau Stau-
see dürfte teilweise ein Naturschutzgebiet 
sein oder so ... gefiel uns jedenfalls sehr 
und sah sehr urig aus ... die bäuerliche 
Gegend schaut etwas anders aus als bei 
uns ... und schwupps ... wir sind ja schon 
fast da!! Schnell bei Praha Info abmelden ... 
und schon gehts zum Flugplatz!! Landung 
unproblematisch ... Leute freundlich ... Flug-
zeuge am Platz: außergewöhnlich und rie-
ßig :-D ... "Leben am Platz vorhanden?" ... 

Budweis die Zweite
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es wirkt zwar alles etwas abgewohnt ... aber 
siehe da- da wird ein neuer Hangar gebaut 
... :-) ... schön!

Mittagessen: 2 verschiedene Gerichte + 3 
x Cola = 5,5 Eur. Und ich war erstaunt ... die 
Menükarten sind derzeit noch alle in Kronen 
angeschreiben ... für uns „Eurokinder“ fast 
schon unfassbar. Doch sie haben auf Anfra-
ge auch eine deutsche Karte und nehmen 
gern auch den Euro entgegen :-)

Rückflug: Nach etwas „Flugplatz-schauen“ 
... ging es retour ...

... wieder sehr unproblematisch!! Ich sagte 
dem netten Herrn von Praha Info, dass ich 
beim Rückflug gerne einen Umweg über 
den Moldau Stausee fliegen möchte ... er 
teilte mir dazu eigentlich nur mit, dass LKR1 
derzeit nicht aktiv ist; daher: er muss jetzt 
eh nicht mehr darauf achten was ich mache 
... und ich habe freie Bahn! :-)
Moldau Stausee angeschaut// Wir waren 

wiederum beeindruckt! ... dann 
Weiterflug nach Passau und 
Schärding ... Kaffestop in Ried/
Kirchheim ... und "home again" 
:-D :-D

Kann diese Kurzreise wirklich 
nur empfehlen!! Und auch das 
Geburtstagskind hatte eine irre 
Freude mit dem "Kurzurlaub" 
:-)

PS: Hinflugzeit mit Sightseeing 
+ Passau ... genau 1h :-)

PSS: Falls jemand mal hinflie-
gen möchte und sich nicht ganz 
sicher ist, kann er mich gerne 
anrufen ... helfe gerne ... und es 
ist wirklich nicht viel dabei!

In diesem Sinne noch nen 
schönen Tag!   

Pascal Heer

Mini-StudentInnen entdecken 
die Faszination Technik 

Im August öffnete die FH Steyr bei der Kinder-
Uni Steyr ihre Türen nur für Kinder (Sommer-

ferienprogramm). ExpertInnen informierten rund 
1000 junge StudentInnen über ihre Fachgebie-
te. 

Siegi Heer begeisterte mit seinem Vortrag „Fas-
zination Fliegen“ und beantwortete den Kids Fra-
gen zum Thema „Warum fliegt ein Flugzeug und 
was braucht es dazu?“. Mit dieser guten Vorbe-
reitung baute jedes Kind am Schluss ein eigenes 
Modellflugzeug, das dann alle gemeinsam aus-
probierten. 
Luki Schaffler rundete das Programm mit an-
schießendem Outdoor-Shockflyer-Fliegen vor 
staunenden Jung und Alt ab.
Luki und Tobias, danke für Eure Mithilfe.

Siegi Heer

Budweis die Zweite
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Die Idee zum Gyroabfliegen Pro-
gramm für 2010 wurde im Lauf der 
Messe "Gesund Leben, Wels" von 

Mair Erwin geboren.
2 Monate Vorlaufzeit erlaubten eine gute 
Vorbereitung. Es war schön, mit anzusehen, 
wie sich hier ein positives Selbstläuferpro-
jekt entwickelte. Jeder wollte seinen eige-
nen Beitrag leisten. 
Andi Cerveny, Erwin und Günter Seidler 
setzten ein Zeichen und boten für jeden Be-
sucher einen kostenlosen Schnupperflug 
mit Ihren Gyros – eine Platzrunde – an.
So hat sich der Flugplatz Wels mit Lande-
gebührenbefreiung für alle WMW-Mitglie-
der für den Altjahrstag angeschlossen.
Die UL-Sektion stellte die OE-ATA und die 
D-MWWM frei zur Verfügung.
Am Altjahrstag, gleich um 8 Uhr starteten 
die Vorbereitungen, Fahr- und Flugzeuge 
aus dem Hangar raus. Andi Cerveny brach-
te mit seinem Transporter Tische und Bän-
ke mit. Tobias, unser Helferlein, brachte Ab-
sperrungen, Die Arbeit ging Hand in Hand.  

Erwin fasste seine "Gulaschkanone" aus, 
schon tags zuvor bereitete er das beste 
Gulasch, das ich je gegessen habe, vor. 
Eingeheizt mit Buchenscheiterl köchelte 
das Fleisch dahin - hat das aber gut gero-
chen und mein Magen knurrte.

Die ersten Gäste-Platzrundenflüge startet 
Erwin um 10h mit der ATA, die Maschine 
kühlte nicht aus. Bruno Weinberger, und 
Meier Manfred pilotierten D-MWWM. Als 
Manfred in der P96 vom Platzrun-
denfliegen genug hatte, löste ihn 
unser MF Sektionsleiter Christian 
Sixt für das Fliegen mit den letzten 
Gästen ab.
Danke an Fez Edwin, er ist es, der 
den geschlossenen Gyro (Calidus) 
sein eigen nennt – er hat 25 Besu-
cher kostenlos um die Platzrunde 
getragen.
Übrigens, fliegt mal mit Edwin, der 
geschlossene Gyro ist eine Sensa-
tion, der ist wirklich wetterunabhän-

gig und drinnen ist es schön warm!
Günter und Andi wechselten sich mit ihren 
Gästen im offenen Gyro ab – es war ja 
doch kalt.

Unser Kollege Dallinger Anton - mein Dank 
gilt vor allen ihm - vom geselligen Treiben 
gepackt, schloss er sich ganz spontan den 
Gyros an, parkte seinen Heli R44 in Reihe 
mit den Gyros und hat einfach auch Besu-
cher mitgenommen - super Anton!

Über 300 Gäste beim 
Jahresabfliegen der Gyroflieger
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Unser Sunnyboy - Gottfried Roithner – zog 
doch tatsächlich seine Saratoga aus dem 
Hangar und schnappte sich aus der Menge 
die Familie Toyfl zum Mitfliegen. Die waren 
so begeistert, es war ihr erster und sicher 
nicht der letzte Flug in Wels.

Den reibungslosen Ablauf verdanken wir 
unserer Sandra Höllinger und Harald Wim-
mer, sie waren unser Bodenpersonal und 
haben die Fluggäste organisiert, eingeklei-
det und eingewiesen sowie aufgepasst, 
dass niemand in den Propeller kommt.

Dank Petra Hackenberg wurden alle prompt 
verköstigt.
180 Glühwein, 260 Kinderpunsch, 38 Tee, 
47 Frankfurter, 171 Gulaschsuppe und 220 
Krapfen sättigten unsere Gäste. 
Auch der Wirt hatte seine Freude. Das Air-
teff war von früh bis zur Sperrstunde zum 
Bersten voll.

Für unsere Gäste eine Augenweide: Ritchi 
flog mit seiner Staudacher. Die Fragen, die 
man hörte, „könnt ihr sagen, wann er das 
nächtse mal fliegt, damit man zuschauen 
kann …“

Savage zum Altjahrsflug – das wurde Dank 
Cerveny und Seidler Wirklichkeit – viele 
Kollegen sind von der Maschine begeistert 
und schließen sich der Vorfinanzierung an, 
um die Savage in die UL Sektion als Ver-
einsmaschine zu integrieren.

Summe Sumarum:
263 Flugbewegungen von 11h bis 16h30, 
das bringt man sonst nur auf 3 Pisten an 
einem starken Sommertag von 8 Uhr bis 20 
Uhr zusammen. Danke Oliver Hackenberg, 
Du hast den Luftraum toll gemanaged.
Sehr schön war die Zusammenarbeit der 
Piloten, sie organisierten sich selber, jeder 
gab seine Positionsmeldungen ab, jeder 

Über 300 Gäste beim 
Jahresabfliegen der Gyroflieger

wusste, wo er war und welchen Platz er 
einzunehmen hatte.
Nun ein bisschen Statistik: Auf einer Piste 
sind diese Flächenflieger und z. T. drei Gy-
rokopter sich nicht in die Quere gekommen! 
Alle 40 Sekunden fand ein Start oder eine 
Landung statt.
Das war aber nicht das Einzige am Flug-
platz:
Die Segelflieger legten im Schnee mit ihrer 
Ka8 20 Windenstarts hin – alle Achtung!
Die Modellflieger zauberten wie jedes Jahr 
am Rollweg Z akrobatische Flüge in den 
Himmel
Am Schluss noch kamen die Modelljets – 
für mich ein normaler Anblick – für unser 
Gäste ein WOW!

Danke Andi, Erwin, Günter und an alle Un-
genannten.

Siegi Heer
UL-Sektion, die bewegt!

Die Drehflügler im Fliegerparadies!
Wenn ein Gyrocopter zur Landung kommt, ist mindestens 

ein zweiter dahinter! Es hat sich inzwischen herumgespro-
chen, dass die drei in Wels stationierten Tragschrauber (mit And-
reas Cerveny, Erwin Mair und Günter Seidler) gerne gemeinsam 
unterwegs sind. Nach den heurigen Flugerfahrungen in Öster-
reich, Deutschland und Tschechien reizte natürlich Italien. Da das 
Wetter für die Alpenüberquerung nicht mitspielte, wurden die 3 
Gyros kurzerhand auf den Anhänger gepackt und ab ging es in 
den Süden. Italien, ein Fliegerparadies ... wie für einen Gyrocop-
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ter bestimmt! Unzählige idyllische Lande-
plätze, abwechslungsreiche Landschaften, 
lange Strände und verschlungene Lagunen 
konnten durch die unvergleichbare Wen-
digkeit und den kurzen Lande- und Start-
eigenschaften des Drehflüglers erkundet 
werden. Zusätzlich passte das südliche 
Klima perfekt zur offenen Sitzweise. Es war 
wie Flugwandern in Motorradmanier! 

Wer sich von Andi, Erwin oder Günter mehr 
erzählen lassen möchte braucht sie nur mit 
dem Stichwort „Italien“ ansprechen. Aber 
Achtung: „Die Begeisterung der drei ist 
hoch ansteckend!“
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Wie jedes Jahr machte sich eine 
eingefleischte Truppe von Mo-
dellfliegern auf den Weg, um 

Wind und Wetter zu trotzen und dem Hang-
fliegen im alpinen Bereich zu frönen.
Der erste Ausflug (unser regulärer Familien-
ausflug) führte uns vom 23. – 26. Juni wie-
der einmal auf die Koralpe, wo wir früher re-
gelmäßig zu Gast waren, es aber aufgrund 
von Streitigkeiten nicht mehr möglich ist, so 
bequem direkt vor dem Hotel zu fliegen.
Dort angekommen mussten wir feststellen 
dass uns der Wettergott nicht allzu gut ge-
sonnen war, es war kühl und regnerisch.

Nach dem ersten guten warmen Tee wurden 
uns die neuen Flugregelungen erklärt und 
wir machten uns auf den Weg, das neue 
Fluggelände zu erkunden. Dabei haben wir 
uns als wahre Meister des Schlichtens von 
Flugzeugen, Fernsteuerungen, Werkzeug-
kisten, Ladegeräten etc. entpuppt, denn wir 
mussten alles an Material und Piloten mit 
max. 4 Autos nach oben bringen und keiner 
war bereit, nochmals zum Hotel zu fahren 
um eine 2. Fuhre zu machen („Da versäum 
ich ja den Wind!“).
Oben an der Startstelle waren wir sofort 
eingehüllt. Zuerst von den Wolken, die re-
lativ tief hangen und danach von einer Hor-
de Kühen, die ganz interessiert an unseren 
Flugzeugen und Fernsteuerungen waren.

Als „Stadtmenschen“ bekommt man schon 
ein eigenartiges Gefühl, wenn man von Ein-
heimischen darüber aufgeklärt wird, dass 
die Hochlandrinder es überhaupt nicht 
mögen, wenn man ihren Kälbern zu nahe 
kommt und man dann Auge in Auge einem 
Riesen-Rind mit langen Hörnern und lan-
gem Zottelfell gegenüber steht – vor allem 
wenn der (Flucht-)Weg nach hinten durch 

einen mächtigen Abhang versperrt wird…
Beides war nicht unbedingt förderlich für 
ausgedehnte Flüge, sodass an diesem Tag 
außer ein paar Runden in den Wolken mit 

unseren HLGs nicht viel möglich war.
Um dann doch noch einen schönen 
Tagesausklang zu schaffen zogen 
wir uns gemeinsam in die Werkstatt 
zurück, wo Richard seine Gitarre he-
rausholte (er ist nicht nur ein guter 
Pilot, sondern auch ein guter Sai-
tenzupfer) und Gerhard seine sän-
gerischen Qualitäten entdeckte und 
bis in den frühen Morgen gesungen 
wurde.
Am nächsten Tag, nach einem aus-
giebigen Frühstück, wurden die 
Bees ausgepackt (Dreiecke aus na-

hezu unzerstörbarem Material) und gegen 
den starken Wind angekämpft. Luki, Rene, 
Florian und Gerhard hatten an der normalen 
Startstelle noch nicht genug Wind, worauf 
sie sich zu Fuß weiter bergauf kämpften 
und an einem Kamm die volle Windstärke 
genossen (etwa 80-90 km/h). Die Bees flo-
gen wie selten zuvor, nur das Abwindfeld 
hinter dem Kamm sorgte für einige akroba-

tische Klettertouren, um die abge-
stürzten Bees zwischen den Stein-
halden wiederzufinden.
Auch Dominik meinte eine sportli-
che Einlage abliefern zu müssen, in 
dem er seine Bee in einem Talkessel 
landete und sich dann mehrere liebe 
Kollegen durch Geröllhalden und 
kniehohes Gebüsch bergab kämpf-
ten, um die Bee zu retten. 
Claudia versuchte sich als Modell-

Pilotin, um herauszufinden wie stark die 
Unterschiede zwischen dem Fliegen mit 
Steuerhorn und dem Fliegen mit einer Fern-
steuerung sind und machte dabei eine gute 

Figur – wir waren einhellig der Mei-
nung, dass wir eine neue Modellflug-
Kollegin entdeckt haben…
Leider war auch an den weiteren Ta-
gen das Wetter nicht allzu gut, aber 
wir hatten Glück und kein Modell trug 
allzu schweren Schaden davon.

Auf Grund der neuen Regelungen 
und dem extrem mühsamen Bergauf- 
und Bergab-Schleppen des Mate-
rials ist die Koralpe leider kein Hang-

flugziel mehr für unseren Familienausflug 
(Siegi und Claudia schleppten sogar ihren 
süßen Peter inkl. Kinderwagen, Decken, 
Fläschchen u.ä. immer wieder hinauf), was 
sehr schade ist.
Daraufhin beschlossen wir uns neue Ziele 
anzusehen und legten als Ziel für unseren 
Sommerausflug das Wildkogelhaus im 
Großvenedigergebiet fest.

Dorthin machten wir uns am 13. August auf 
den Weg.
Das Wetter zeigte sich auch hier wieder 
von seiner besten Seite:
10°C, Regen und Nebel bei der Talstation, 
worauf wir kurz überlegten, noch schnell in 
ein bisschen Winterausrüstung zu investie-
ren…
Jürgen und Richard waren dankenswerter-
weise bereit, unsere Flugzeuge mit allem 
Zubehör und das Gepäck mit dem Auto 
nach oben zum Wildkogelhaus zu schaffen 
– eine anscheinend grenzwertige Erfah-

Hangfliegen 2011	
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rung, wie sich später herausstellen sollte 
(„Nochmal fahre ich da nicht rauf, ihr könnts 
euch das Zeug selber mitnehmen – wie 
komm ich denn da wieder runter?“)…
Mit der Gondel ging es flugs nach oben und 
am Berg auf über 2000m empfing uns eine 
traumhafte Berglandschaft – soweit man 
das durch den Nebel erkennen konnte.
Die 20-minütige Wanderung durch Nebel 
und Wolken führte uns dann zum heiß er-
sehnten Ziel – dem Wildkogelhaus.
Dort angekommen stärkten wir uns gleich 
mal mit warmem Tee und Suppe und freu-
ten uns auf das Essen.
Während unsere Damen die Zimmer häus-
lich einrichteten (Betten überziehen!) wurde 
von uns Piloten das Start- und Fluggebiet 
in Augenschein genommen und die ersten 
Wetten abgeschlossen, wer wohl als erster 
den genau über die Landewiese führenden 
Sessellift treffen würde, bzw. ob wir nicht 
wieder einen Touch-and-Go-Bewerb mit 
unseren Bees starten sollten.
Das Wetter hatte sich aber definitiv gegen 
uns verschworen, denn die Sichtweite lag 
bei max. 50m.
Da konnte auch Hannes´ und Gabis sonni-
ges Gemüt nichts verbessern – sie kamen 
später und teilten uns freudigst mit, dass im 
Tal schon die Sonne scheint und es sooooo 

warm gewesen sei, wie sie auf die Gondel 
warteten.
Nach unzähligen Flugversuchen mit den 
HLGs („eine Runde geht immer“) und dau-
erndem „Jetzt reißts auf – ich seh ins Tal“-
Rufen sahen wir ein dass der Samstag wie-
der einmal nicht ganz unseren Ansprüchen 
an Wind und Wetter gerecht wurde und 
zogen uns zum Abendessen zurück – eine 
Pfanne mit 2m Durchmesser, gefüllt mit 
Ripperln und Stelzen und anderen leckeren 
Dingen.
Davon blieb nach dem Einfall der hungri-
gen  Piloten-Meute nicht viel übrig und der 
Abend klang so wie immer im gemütlichen 
Beisammensein aus.
Am nächsten Morgen war alles schlechte 
Wetter vergessen – die Sonne ging über 
dem Großglockner auf und schien den gan-
zen Tag – das Wetter war atemberaubend 
schön (blauer Himmel, 24° in 2000m Höhe 
und ein Panorama wie ich es vorher noch 
nie gesehen habe).
Dementsprechend gut war die Laune nach 
der Stärkung in der Früh – man glaubt gar 
nicht, wie viel manche Piloten (Rene!) nach 
der Monster-Pfanne am Abend bereits zum 
Frühstück wieder essen können…
Endlich konnten wir auch unsere wirklichen 
Flugzeuge fliegen, die Thermik war ham-

mermäßig und es waren traumhafte Flüge 
bis an die Sichtgrenze möglich.
Es war auch eine ungewohnte Erfahrung, 
dass es neben den Thermikschläuchen 
nach oben auch gleich in derselben Ge-
schwindigkeit bergab ging – so eindrucks-
voll hatten wir das bisher noch nicht erlebt.
Luki wollte nach den langen Tagen mit 
schlechtem Wetter endlich mal auch seinen 
Scalesegler in die Lüfte bringen und war 
voller Zuversicht, die passende Thermik zu 
finden, worauf er seinen schweren Bomber 
voller Elan Richtung Großvenediger warf.
Es war schön anzusehen, wie sich sein 4m-
Segler in die Höhe schraubte – doch plötz-
lich waren die sprichwörtlichen „Elefanten 
auf der Fläche“ unterwegs und aus dem 
schönen Flug wurde ein Kampf ums Über-
leben, den wir mehrere Male als gescheitert 
erachteten, aber:
Luki kämpfte tapfer und mutig und es ge-
lang ihm, nach langen 20 Minuten, wieder 
sicher zu landen.
Aber das war noch nicht genug Stress – 
dasselbe Spielchen wiederholte sich später 
am Tag, worauf wir annahmen, Luki liebte 
diese Art der Herausforderung …
Als er sich dann aber nach der 2. Episode 
ins Gras legte und mit einem HLG einen 
neuen Höhenrekord aufstellte wussten wir, 



59

dass es vielleicht doch ein bisschen zu viel 
war.  
Auch unser Pilotennachwuchs sorgte für 
Heiterkeit, als etwa David meinte ob Papa 
Richard´s teure Needle „eh wasserfest sei“ 
und er nicht bemerkte, dass Richard gera-
de eine Landung im einzigen „See“ auf dem 
Berg machte und Bernhard seinen Papa 
Gerhard riet „Papa, Du sollst nach oben 
fliegen und nicht nach unten ins Tal“…
Das Abendessen bestand aus Tonnen von 
verschiedenem Grillfleisch und Beilagen 
und der Abend klang wie immer gemütlich 
aus – da der Wetterbericht für den nächs-
ten Tag Starkregen und Temperatursturz vo-
raussagte, haben wir uns auf andere Weise 
eine gute Laune geschaffen.
Der Morgen war wie angekündigt: Kalt, 
nass, Sichtweite 0m.
Jürgen und Richard waren begeistert bei 
diesem Wetter mit den Autos nach unten 
fahren zu dürfen – „Da seh ich die Steine 
und Schlaglöcher noch weniger“ oder „Es 

ist eh gut, da sieht man net, wie tief es 
neben der Straße runtergeht“, zeigten von 
den Gefühlen unserer Jungs.
Während sich die 2 mutig in den Kampf mit 
Wind, Wetter und Straße warfen hatte der 
Hüttenwirt mit uns Mitleid und stopfte alle 
in seinen VW-Bus (wir hätten bei Wetten, 
dass) mitmachen können.
Nach einer kühlen Gondelfahrt unten an-
gekommen, trafen wir uns mit Jürgen und 
Richard, die die Talfahrt auch gut überstan-
den haben.

Auch wenn das Wetter beide Male nicht so 
prächtig war - das gemütliche Beisammen-
sein und vor allem die Freundschaft unter-
einander hat uns wieder einmal ein paar tol-
le Tage beschert und ich möchte mich bei 
allen bedanken, die mitgefahren sind und 
mir auch bereits für die Ausflüge 2012 zu-
gesagt haben…   

Gerhard Krenn

Was tut sich bei Ihnen? Eine Frage 
unseres Sektionsleiters HANNES, 

die ich zu beantworten versuche.
Auf dem Foto sieht man schon eine erste 
Antwort: NORDIC WALKEN und Modell-
fliegen. Einige PENSIONISTEN haben 
immer die Wanderstöcke dabei und gehen 
zwischen den Flügen einige Runden, um 
sich wieder besser konzentrieren zu kön-
nen und der Erfolg gibt Ihnen recht. Nun, 
unser PIPPI FUZZ Bewerb hat im März 
begonnen und ging Ende Oktober, nach 
16 Bewerbstagen, zu Ende. Der Durch-
schnitt bei der Teilnehmerzahl, wir sind 
insgesamt 14 Modellflieger, war bis jetzt 
sehr hoch und lag bei  9 Bewerbern. Wir 
sind mit kameradschaftlichem Geist (Liste 
führen, Seil einholen, Zeitnehmen, Modell 
zurückbringen usw.) so motoviert, dass es 
von meiner Seite, als „PRÄSIDENT“ des 
Bewerbes, keinerlei Aufforderung bedarf. 
Dass der „Schmäh“ dabei rennt, ist keine 
Frage. Ebenso gibt es immer wieder neue 
Modelle und alte, die verbessert wurden. 
Natürlich hat sich auch die Starttechnik 
und das Thermiksuchen-bzw. Finden stark 
verbessert und man muss schon seinen 
„Geist“ anstrengen und in Trab halten, was 
ja auch, neben der Freude am Modellflie-
gen, wichtig ist. 

Wie vielleicht nicht alle Kollegen wissen, 
habe wir auch in PICHL/WELS einen Ab-
legerverein, den unser WOLFGANG ge-
gründet hat und reines HANGFLIEGEN, 
auf einem Osthang, ist. 

Es findet, außer dem normalen Flugbetrieb, 
jedes Jahr im Herbst ein Wettbewerb statt, 
der im Durchschnitt von 20 Bewerbern aus 
ganz OÖ besucht wird. Neben Pokalen und 
Sachpreisen gibt es natürlich jede Menge 
Spannung und Spaß, da ja jeder Flug kom-
mentiert wird. Die „Mitglieder“ der Pichl-
truppe und die Teilnehmer am Wettbewerb 
sind großteils Pensionisten.

Wir waren heuer natürlich auch wieder „Do-
lomitenfliegen“ und hatten dort, neben dem 
Modellfliegen, das wieder einmalig war, vie-
le persönliche Kontakte, die uns einander 
näher brachten und zum Verständnis für  
Eigenheiten von uns sorgten. Einen Bericht 
über dieses Ereignis kann man im PROP 
lesen.

Nun noch zu den Eigenheiten der PENSIO-
NISTEN. Die Menschen sind ja immer einer 
Änderung unterworfen, die oft als Eigen-
heiten verstanden werden. Im Alter ändert 
sich natürlich vieles, vom Sehen, Hören, 

Reden angefangen, bis hin zu körperlichen 
Veränderungen. Ich bin der festen Über-
zeugung, dass wir Pensionisten uns immer 
bemühen, nicht negativ aufzufallen und im 
Besonderen den Modellflugbetrieb weder 
zu stören noch unsicher zu machen. Immer 
gelingt dies natürlich nicht und so kommt 
es dazu, und das ist jetzt meine persönli-
che Meinung, dass wir uns vom außerflie-
gerischen Betrieb auf unserem Platz etwas 
zurückziehen. 

Vom Flugbetrieb am Wochenende halten 
wir uns auch zurück, weil ja die jüngeren 
Kollegen während der Woche keine Mög-
lichkeit, oder nur eingeschränkt, zum Mo-
dellfliegen haben. Ich persönlich freue mich 
jedes Mal, wenn ich am Platz bin und Kolle-
gen treffe. Es gibt ja immer einen Anlass für 
technische oder fliegerische Fragen. Dass 
ich mich persönlich (mit LUKAS und den 
FREIMUTH´´S) um die Sauberkeit am Platz 
kümmere, ist mir immer ein Anliegen und 
fordert keinen Dank sondern nur Anerken-
nung (die ich auch bekomme). 

Lepka Alfred

Fotos reichen wir im Online-Cumulus nach.

PENSIONISTEN auf unserem schönen MODELLFLUGPLATZ ! 

MODELLFLUG SEKTION
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Während der letzten 2 Jahre reifte 
in uns die Idee, eine neue Ver-
eins-Schleppmaschine zu bau-

en, um unseren Bully, der langsam in die 
Jahre kommt, ablösen zu können.
Dabei waren für die Entscheidung, welches 
Modell zum Zuge kommt, mehrere Faktoren 
wichtig:
1. �Auslegung des Modells und des Antriebs 

mit genug Reserve, um auch die immer 
größer werdenden Segler gefahrlos in 
die Lüfte zu bringen.

2. �Absolut gutmütiges Flug- und vor allem 
Landeverhalten, da unser Bully etwa 
beim Landen sehr eigenwillig ist und sich 
deshalb nur 4 Piloten bereiterklärt haben, 
mit Bully zu schleppen.

Da unsere 4 Recken aber nicht nur Schlepp-
piloten sein wollen sondern selbst auch be-
geisterte Segelflieger sind, musste hier Ab-
hilfe geschaffen werden.

3. �Auswahl eines bekannten bzw. bewähr-
ten Modells um genug Hintergrundinfor-
mationen, Tipps, Auslegungen, etc. zu 
finden.

Die Wahl fiel auf einen SwissTrainer mit 3 
Meter Spannweite und einem 100cm³-Ben-
zinmotor.
Das Modell wurde angeschafft und 8 Kolle-
gen erklärten sich bereit am Bau mitzuwir-
ken: Hannes, Rudi, Herbert, Jürgen, Rene, 
Richard, Luki und Gerhard. 

Es fand ein Kick-Off-Meeting in der großen 
Werkstatt am Flugplatz Wels statt, wo wir 
2 Teams bildeten: Das Rumpf- und Motor-
Team sowie das Flächen-Team. 
Wir vereinbarten regelmäßige Bautermine 
(jeden Dienstag abends) um bis zum Sai-
sonstart 2011 rechtzeitig fertig zu werden.
Als Mitglied des Flächenteams hatten wir 
die interessante Aufgabe, alle Mechanis-

Ein Winterprojekt – gemeinschaftliches 
Bauen einer neuen Vereins-Schleppmaschine

men zur Bewegung der Steuerflächen best-
möglich und vor allem formschön einzubau-
en und dabei auch maximale Belastbarkeit 
und Funktionalität zu erreichen.
Unser CNC-Fräser Jürgen verbrachte vie-
le, viele Stunden vor seinem Computer um 
die Servokästen, diverse Befestigungen 
und Anlenkungen etc., mittels AutoCAD 
zu konstruieren und dann auch auf seiner 
CNC-Fräse auszuschneiden …
Der Clou aber war das CNC-gesteuerte 
Einmessen der Tragfläche mittels Abtas-
tung und danach das CNC-gesteuerte Aus-
schneiden der Bereiche in der Tragfläche, 
wo in Zukunft die Servokästen eingeklebt 
gehören. 
Dadurch ergab sich eine millimetergenaue 
Passung zwischen Tragfläche und Servo-
kästen.
Aber auch unsere Rumpf- und Motor-Bast-
ler haben sich viel Mühe gegeben, so wurde 
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in mühevoller Arbeit der Motor ein-
gepasst und eingebaut, die Auspuff-
krümmer komplett per Hand gelötet 
(danke Herbert und Richard für die 
meisterliche Arbeit) und danach die 
Schalldämpfer mit Sperrholz kom-
plett verbaut.

Hannes und Rudi mühten sich mit dem Einbau diverser Span-
ten – da merkt man die jahrelange Erfahrung beim Bau großer 
Modelle.

Unser SwissTrainer stand bald auf eigenen Füßen und war 
damit rohbaufertig. Nun fehlten nur mehr das Design und der 
Einbau der Elektronik.

Nach der Festlegung von Farben, Gestaltung etc., wurde die 
Zelle lackiert, in einer riesigen Lackierhalle mit Heizung und 
Absaugung, die uns Rene dankenswerterweise vermittelte.
Unser lieber Segelflieger-Kollege Kurt Würleitner nahm diese 
Tätigkeit in seine vertrauensvollen Hände und lackierte unse-
ren SwissTrainer.
Hannes und Rudi nahmen sich an einem Samstag Nachmittag 
der Folierung der Tragflächen an und zeigten uns „Nichtkön-
nern“ wie schnell und genau man folierte Tragflächen fertig
stellen kann.

Nach über 500 Stunden Bauzeit konnte unser SwissTrainer 
dann Anfang April 2011 unserer Sektion vorgestellt werden 
und Rudi und Gerhard ließen es sich nicht nehmen, gleich 
einen ausgedehnten Schlepp zu machen.
Alle bisherigen Piloten zeigten sich beeindruckt vom Flugver-
halten und der Kraft des Motors, sodass wir wohl doch die 
richtige Auswahl und Abstimmung getroffen haben.

Ein Winterprojekt – gemeinschaftliches 
Bauen einer neuen Vereins-Schleppmaschine
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Aus dem Pressereferat

Der Vorstand hat sich darauf verständigt, nur mehr einen, dafür aber umfang-
reicheren Cumulus herauszubringen. An dieser Stelle einen herzlichen Dank 

an die Inserenten dieses Heftes und an die Unterstützer der WMW.

Der neue Geschäftsführer der Weißen Möwe, Andreas Grosch, betreut unter 
anderem die gesamte Vereins-Website ehrenamtlich, und so konnten wir neben 
einem Mitgliederbereich, der sich stätig erweitert, auch einen Pressebereich er-
öffnen, der alle Stückerl spielt. Im Zuge dessen kam uns die Idee, wichtige Er-
eignisse in der WMW über den Online-Cumulus an Dich zu transportieren. Das 
machte die Herausgabe von mehreren Zeitschriften pro Jahr obsolet.
Heuer gab es bereits ein paar Online-Berichte. Wir arbeiten daran, noch aktueller 
und schneller zu werden. Dies braucht auch Deine Unterstützung! Wenn Du eine 
Information für den Cumulus hast, bitte gib sie sofort weiter. Aus allen Berichten 
des laufenden Jahres ergeben sich dann auch die Beiträge im Jahrescumulus. 
Alle Ereignisse, die auch Deine Fliegerkameraden und Kameradinnen interessie-

ren könnten, bitte an die Presseabteilung der WMW weiterleiten. Ganz besonders freut mich, dass die Reise unserer Mitglieder Herbert, 
Christian, Roman und Heinz vom Aerokurier mit einem seitenlangen Bericht gewürdigt wurde. 

Oben einige Bilder von den Pressekonferenzen, die von der Vereinsführung der Weißen Möwe Wels organisiert wurden. Über 50 Zei-
tungsartikel, einige Fernsehauftritte und Interviews mit unserem Präsidenten sprechen ein klare Sprache. Unserem Verein wird Gehör 
geschenkt. 
Der Vorstand arbeitet mit Elan daran, damit der Flugplatz Wels weiterhin ein Ort der fliegerischen Begegnung aller Flugsektionen sein 
kann. 
Deine fliegerische Aktivität bei der Weißen Möwe sichert den Bestand Deines Vereins, des bedeutendsten Flugsportzentrums in OÖ. Wir 
schaffen dies im Einklang mit der Natur unseres Landes.
Ein frohes Weihnachtsfest und eine grandiose Flugsaison 2012 Herzlichst

Wolf Ruzicka
wolf.ruzicka@wmw.at

Impressionen von unseren Pressekonferenzen 2011

Auf der ORF-Bühne, November 2011
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Die liebenswerte
Tante-Ju kommt wieder nach Wels

Jeder Sitzplatz ist ein Fensterplatz. Erlebt die Faszination, mit diesem 
einmaligen Passagierflugzeug das Reisen und Staunen der 30er des 

vorigen Jahrhunderts wiederzuentdecken. Der Flug ist ein wunderbares 
Geschenk an Flugbegeisterte. Kuoni hostet die Überflüge von Dübendorf/
Schweiz nach Wels und retour. Sichere Dir rechtzeitig einen Platz, 2011 
waren wir restlos ausgebucht. 

Preis
Preis pro Person EUR 195,--
Buchung
Weiße Möwe Wels
Email: office@wmw.at
Tel.: +43/7242/26499-10
Hinweis
Min. 1 Stunde vor gebuchtem Abflug 
Check-in, VIP-Parkplatz

Freitag, 13. 07. 2012
15:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
16:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
17:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
Samstag, 14. 07. 2012
10:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
11:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
14:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
15:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
16:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
Sonntag, 15. 07. 2012
10:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
11:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
14:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.
15:00	  Nostalgie-Rundflug 40 min.

Hersteller
JUNKERS Flugzeugwerke, 
Dessau

Triebwerk 3 x BMW 132 A/3
Startleistung je 660 PS 

Treibstoffverbrauch 3 x 140 Liter pro Stunde
Spannweite 29,25 m

Länge 18,90 m
Höhe 6,10 m

Flügelfläche 110 m²
max. Startgewicht 10.500 kg

Sitzplätze
17 Passagiere, 2 Piloten 
und 1 Flugbegleitung

Höchstgeschwindigkeit 260 km/h in Meereshöhe
Reisegeschwindigkeit 190 km/h
Landegeschwindigkeit 110 km/h

Dienstgipfelhöhe 5.100 m
Reichweite 1.200 km 

max. Flugdauer 6 Stunden
Startrollstrecke 400 m

Landerollstrecke 350 m
Baujahr 1939

Ihren Erstflug als dreimotorige Ma-
schine machte die Junkers Ju 52 
am 7. März 1932. Kurioserweise 
wurden die ersten beiden je ge-
bauten Ju 52/3m (Werknummern 
4008 – eigentlich eine umgebaute 
JU 52 ce – und 4009) in Bolivien 
und nicht wie allgemein oft ange-
nommen in Deutschland in Dienst 
gestellt. Die dreimotorige Ausfüh-
rung der Ju 52 prägte den zivilen 
Luftverkehr wie nur wenige weitere 
Flugzeuge und ist heute eines der 
bekanntesten historischen Flug-
zeuge aus deutscher Produktion 
überhaupt.
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Ich war im April 1990 bei Franz Stadl
bauer in der Kanzlei beim Bundesheer 
tätig. Bei Franz machten damals einige 

Mitglieder der WMW die IFR Ausbildung, 
untere anderem Hans Spindelböck, der zu 
dieser Zeit Sektionsleiter Motorflug war.

Ich erfuhr über Hans bzw. Franz, dass man 
bei der WMW einen Mann für die Verwal-
tung sucht, weil man die Abrechnung und 
Verwaltung von „Handbetrieb“ auf EDV um-
stellen möchte.

Ich dachte mir, da ich ja beim Bundesheer 
auch schon einige Jahre mit der Fliegerei zu 
tun gehabt habe, das schau ich mir an und 
bewarb mich für den Posten.

Es dauerte nur einige Tage und ich konnte 
mich persönlich beim damaligen Präsiden-
ten Peter Rudolph und dem GF Hermann 
Brindl vorstellen.

Kurze Zeit darauf erhielt 
ich von Hermann Brindl 
einen Anruf mit der Mit-
teilung: Wenn ich noch 
Interesse habe, kann ich 
so bald als möglich an-
fangen.
Ich sagte zu und mit 1. 
August 1990 begann 
ich meine Arbeit bei der 
WMW

Mein Büro war an der 
gleichen Stelle wie jetzt – 
nur es war kein Büro, wie 
man es sich vorstellt.

Es stand ein alter PC mit Drucker auf einem 
noch älteren Tisch und der Sessel passte 
auch dazu. Im Raum war auch ein großer 
Sitzungstisch, der fast den ganzen Raum 
aufbrauchte, wo am Anfang die Vorstands-
sitzungen stattfanden.
Als ich dies das erste Mal sah, hab ich mir 
schon gedacht – hoffentlich wird dies was 
– aber wie man sieht, bin ich heute auch 
noch da – länger als 20 Jahre.

Am Anfang wurde ich von Wolfgang Baldin-
ger in die Abrechnung Motorflug eingewie-
sen, um die Bordbucheingaben und Rech-
nungen machen zu können. Außerdem war 
mein Ansprechparten Ing. Karl Bablich, der 
jeden Tag am Flugplatz war.

Im Dezember des Jahres 1990 kam dann 
Edmund Matschi ins Spiel – er sollte mit mir 
zusammen die Buchhaltung auf EDV um-
stellen. Dies war eine große Herausforde-

rung für uns beide, da wir nicht sehr viel an 
altem Material hatten. Aber es gelang uns, 
wie man sieht.

In den nächsten Jahren haben wir dann die 
gesamte Abrechnung auf EDV umgestellt. 
Gemeinsam mit Edi organisierte ich auch 
fast von Anfang an den Fliegerball, der mir 
bis zum letzten geblieben ist.

Im Jahr 1999 verstarb Edi,  zu dem ich ein 
persönliches, gutes Verhältnis gehabt habe 
und ich war auf einmal allein, was am An-
fang nicht unbedingt leicht für mich war.
Sein damaliger Stellvertreter, Mag. Johann 
Eder, übernahm seine Position und seiner 
Unterstützung habe ich es zu verdanken, 
dass ich mich mit den Kursen zum Perso-
nalverrechner, Buchhalter, Bilanzbuchhalter 
und in Arbeits- und Sozialrecht weiterent-
wickeln konnte, was nicht nur mir sondern 
auch dem Verein zugute gekommen ist.

In den über 20 Jahren habe ich schon an 
die 100 Vorstandsmitglieder erlebt und 
überlebt.

Ich bin gern bei der WMW und hoffe, dass 
ich noch viele Jahre dem Verein behilflich 
sein kann.

Marcus Schrögenauer

Anmerkung der Redaktion: Ohne die 
hervorragende Unterstützung und Zusam-

menarbeit mit Marcus, würden sich viele 
Vorstandsarbeiten wesentlich schwieriger 

gestalten. Danke, Marcus

Marcus bei der Möwe 20 + 1 Jahr

✞
Wir erhielten die traurige Nachricht, dass unser Fliegerkamerad Hermann 
Riener im 87. Lebensjahr von uns gegangen ist. 
Er war Pilot in der Immelmann Einheit und seit Anbeginn Mitglied der 
WMW. Seine größte Leidenschaft was das Fliegen. Wir kannten ihn als 

stillen, liebenswürdigen Menschen, der bedacht gehandelt und seine eigene Mei-
nung mutig vertreten hat. Für Dinge, die ihm wichtig waren, trat er entschlossen 
ein. Auf ihn war Verlass.
Sein Wunsch, die alten Fliegerkameraden noch einmal zu sehen, konnte ihm vor 
seinem Tod noch erfüllt werden. 
In Dankbarkeit für die Jahre des gemeinsamen Fliegens bewahren wir ihm ein 
ehrendes Andenken. 
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Marcus bei der Möwe 20 + 1 Jahr

gem.  § 11 ZNV am 30. 09. 2011
Gemäß § 11 ZNV( Zivile Notfall und Maßnahmen Verordnung)  
ist alle 2 Jahre eine umfassende Einsatzübung auf unserem 
Flugplatz vorgeschrieben. Diese Übung wurde am 30.09.2011 
unter Einbindung aller Einsatzeinheiten (Rettung, Feuerwehr, 
Polizei)  abgehalten.

Übungsannahme: Während des Rollens mit dem LFZ OE-CFN 
(C 152) drang dichter Rauch aus dem Motorraum (sog. Vergaser-
brand) ebenso füllte sich binnen kurzer Zeit die Zelle mit Rauch und 
die beiden Insassen wurden, nachdem sie den Motor abgestellt 
hatten, bewusstlos. In einer Entfernung von ca. 50 m wurde in einer 
Blechwanne ein Feuer entfacht.  

Verständigung:  Der Betriebsleiter verständigte daraufhin über Not-
ruf die Einsatzkräfte (Feuerwehr, Rettung, Polizei) mit dem Zusatz 
dass es sich um eine Einsatzübung handelt, weiters verständigte er 
die am Flugplatz anwesenden Mitglieder über den Vorfall. 

Teilnehmer: Hackenberg Oliver, Engelbert Bidmon, DI Peter Rohn, 
Schrögenauer Marcus, Steller Waldemar, Auer Alois, DI Sixt Chris-
tian, Mayr Thomas, Ing. Heer Sigi, Track Helmut, Kurfner Fritz, 
Grosch Andreas, Mayer Franz.

Zeitlicher Ablauf:
08:56 h Absetzen der Notrufe u. Verst. d. Mitglieder
09:00 h Eintreffen der Polizei
09:09 h Eintreffen der Rettung
09:10 h Eintreffen der Feuerwehr
Angeführt wird, dass die Einsatzkräfte nicht mit Folgetonhorn und 
Blaulicht anrückten, da es lediglich eine Übung war. Die Eintreffzei-
ten würden sich als Einsatzfahrzeug erkennbar stark reduzieren. 
Die eigenen Mitglieder (siehe Teilnehmer) besetzten die flugplatz-
eigenen Fahrzeuge und löschten den Brand, führten die Lotsung 
der Einsatzkräfte durch und bargen die Bewusstlosen aus dem 
Flugzeug. 

Einsatzübung am öffentlichen 
Zivilflugplatz Wels

Anschließend wurde unter fachgerechter Anleitung nochmals die 
Brandbekämpfung, die Bergung der Verletzten und Erste Hilfe 
Maßnahmen geübt. Ende der Übung um 10:30 Uhr.

Franz Mayer
Vors. Flugplatzbetriebsausschuss
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Immer wieder kommen Schulklassen auf dem Flugplatz in Wels vorbei, und lassen sich durch den Hangar führen. Auf den Bildern 
sieht man Schulklassen der Kreuzschwesternschule in Linz. Einen herzlichen Dank an alle, die daran arbeiten, den Fliegervirus auf 
die jungen Leute überspringen zu lassen.

Unsere Informationsveranstaltung zu den Umbauplänen der Stadt Wels, am 30. September 2011, stieß bei vielen Mitgliedern (vor 
allem Segelfliegern) auf Interesse. Die gezeigten Pläne machten sichtbar, dass die Stadt Wels auf zwei fliegende Sektionen verges-
sen hat. Jedem, der vorort war, wurde eines vor Augen geführt: Es kann nur einen Schulterschluss aller Sektionen geben.
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1. Flugvorbereitung
a.)	 SNOWTAMS (Pisten gesperrt)

b.)	 NOTAMS

c.)	 MET-Briefing

Ad c.) 	� „White Out“ – Bei geschlossener Schneedecke 

und wenig markanten Geländemerkmalen und ge-

schlossener Wolkendecke (Hochnebel) ist das 

Wahrnehmungsvermögen ohne Blindflugausrüs-

tung stark beeinträchtigt.

Bei Flügen im Gebirge und niedrigen Temperaturen  
zeigt der Höhenmesser zu hoch, daher das Sprich-
wort  „Im Winter sind die Berge höher“

2. Am Flugzeug
a.)	 Schnee- und Eisfrei!

	� Bereits im Freien stehende Flugzeuge können durch 

Sonne und Schatten auf einer Seite eisfrei sein und auf 

der anderen nicht (schwerer Unfall in Zell am See)

b.)	� Der Raureif beeinflusst die Strömung am Flügel 

enorm.

c.)	 Windschutzscheibe braucht länger, bis sie frei wird.

d.)	� Das Triebwerk genügend lange vorwärmen. Pilot muss 

beim Vorwärmgerät bleiben. Es dauert ungefähr 15 

min. Unmittelbar danach ist das Flugzeug in Betrieb 

zunehmen (z. B.: Außencheck, Betankung, usw. vor 

der Vorwärmung).

Winterflugbetrieb
Der Winter bringt uns, speziell bei Schneelage, oft wunderschöne Tage mit 
toller Fernsicht. Unser Flugplatz in Wels ist geräumt und daher könnt ihr 
die Winterflugtage genießen.
Es sind allerdings die unten angeführte Punkte zusätzlich zu beachten:

3. Flugbetrieb
a.)	� Achtung auf Schneewälle und Eis (Motorsegler Spann-

weite, Bremsweg).

b.)	 Längere Warmlaufzeiten des Triebwerks.

c.)	� Magnetcheck: Es ist eine eis- und schneefreie Stelle 

(z. B.: schon lange vor dem Rollhalt) zu suchen, um ein 

unbeabsichtigtes Wegrollen zu verhindern.

d.)	� Bremsweg bei Schnee und Eis wesentlich länger, es 

gibt links und rechts möglicherweise unterschiedliche 

Bremswirkung – Ausbrechtendenz.

e.)	� Schneematsch: Bei längerem Rollen im Matsch sind 

die Brems- und Radverkleidungen vor dem Start zu 

reinigen (Rollhalt), da es sonst bei der Landung zum 

Blockieren der Räder führen könnte (Eisbildung).

f.)	� Gesamte Pistenlänge für den Start verwenden, erhöh-

ter Rollwiderstand bei Schnee und Matsch.

g.)	� Bei der Landung auf schneebedeckter Piste ist die 

Höhe über der Piste schwer abzuschätzen. Der Brems-

weg kann sich verlängern und es kann unterschiedliche 

Bremswirkung auftreten (Li, Re). Weiters ist die Be-

schaffenheit des Untergrundes nicht erkennbar (z. B.: 

Eis unter Schnee). Keine Pistenlänge verschenken.

h.)	� Beim Rollen zur Abstellfläche genügend Abstand zu 

anderen abgestellten Luftfahrzeugen halten – Brems-

weg!

i.)	 Generell langsam rollen!

Ecker Josef / Hackenberg Oliver / Rohn Peter

Viel Freude 

beim Winterfliegen
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Der Welser Flugplatz als letzter grö-
ßerer Rest der Welser Heide ist 
immer wieder für Überraschungen 

gut. Bei der Erfassung der Insektenfauna 
des Flugplatzes konnten in den letzten Jah-
ren wiederholt große Besonderheiten ge-
funden werden. 

Einige dieser am Welser Flug-
platz entdeckten Arten wurden 
schon seit Jahrzehnten nicht 
mehr in Oberösterreich festge-
stellt bzw. konnten sogar erst-
mals für dieses Bundesland 
nachgewiesen werden, wie die 
Amazonenameise, der Getrei-
debock, der Landkarten-Rau-
blattrüsselkäfer, die Blattwes-
pe Tenthredopsis lactiflua, um 
nur einige Beispiele zu nennen. 

Dass, obwohl der Flugplatz bereits intensiv 
untersucht wurde, immer wieder Besonder-
heiten entdeckt werden können, zeigt eine 
Begehung im Sommer 2011. Gleich meh-
rere Seltenheiten konnten dabei gefunden 
werden. Beispielhaft sei hier der Gespren-
kelte Steppenrüssler (Rhabdorrhynchus se-
riegranosus) angeführt. 2011 konnte diese 
Art nach etwa 60 Jahren erstmals wieder in 
Oberösterreich festgestellt werden. Es ist 
erst der vierte Nachweis dieser Käferart für 
dieses Bundesland. Die Hauptverbreitung 
liegt in Kleinasien und dem östlichen Mit-
telmeergebiet. Der Gesprenkelte Steppen-
rüssler wird aber in ganz Europa gelegent-
lich gefunden. Die Larven entwickeln sich 

im Wurzelbereich von Raublattgewächsen, 
wozu etwa der Natternkopf gehört. Es han-
delt sich bei dieserm Käfer um eine trocken-
heitsliebende Steppenart, wie es für die am 
Welser Flugplatz nachgewiesenen seltenen 
Arten charakteristisch ist.

Dass in den Tropen, vor allem in den großen 
Regenwäldern der Erde immer wieder für 
die Wissenschaft neue Tierarten gefunden 
werden und es dort noch viele unentdeckte 
Arten gibt, ist vielen Menschen bewusst. 
In Mitteleuropa, so möchte man meinen, 
ist längst schon alles bekannt, da es hier 
erstens relativ wenige Arten gibt und zwei-
tens hier die Wissenschaftler schon meh-
rere Jahrhunderte intensiv forschen. Dass 
dem nicht so ist, beweist der Fund einer 
Schlupfwespenart durch den Erstautor am 
Welser Flugplatz. 
Einige hier gefundene Tiere konnten keiner 
der bisher bekannten Arten zugeordnet 
werden und es stellte sich schließlich her-
aus, dass es sich um eine für die Wissen-
schaft neue Art handelt. Wird eine neue Art 
entdeckt, wird eine Beschreibung angefer-
tigt und diese in einer wissenschaftlichen 
Zeitschrift veröffentlicht. Jetzt wird auch ein 

Weltneuentdeckung eines 
kleinen Insekts - 
Theroscopus mariae

Eine der Raritäten am Gelände des 
Flugplatzes Wels, die Amazonenameise.

Neue Tierart 
am 
Welser Flugplatz 
entdeckt

Im Winter oft in großer Zahl am Flugplatzgelände zu beobachten, der Mäusebussard.
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wissenschaftlicher Name für die Art benö-
tigt. 
Dem Welser Bürgermeister wurde ange-
boten, die neue Art nach ihm zu benennen, 
wenn er von den Bebauungsplänen des 
Welser Flugplatzes Abstand nimmt. 

Da dies nicht ge-
schah, trägt diese 
Schlupfwespenart 
seit 2011 den Na-
men der Frau des 
Erstautors – Thero-
scopus mariae.
Der letzte größere 
Rest der Welser Hei-
de muss in seiner 
Gesamtheit unbe-
dingt erhalten blei-
ben. Der NATUR-
S C H U T Z B U N D 
Oberösterreich und 
andere Organisationen fordern vehement 
die Ausweisung des gesamten Flugplatz-
geländes als Naturschutzgebiet, um die be-
sonderen Tier- und Pflanzenarten dauerhaft 

zu schützen. Durch das AC/DC-Konzert im 
Frühling 2010 wurden mehrere Hektar na-
turschutzfachlich wertvoller Flächen nach-
haltig geschädigt. So etwas soll und darf nie 
wieder passieren! Bisher erfolgte allerdings 
nur eine sehr unzureichende Sanierung des 
Geländes. Der NATURSCHUTZBUND 

fordert die vollständige Wiederherstellung 
dieser Bereiche. Immerhin fand im Herbst 
2011, eineinhalb Jahre nach dem Konzert 
(!), ein Lokalaugenschein eines Vertreters 

der Konzertagentur und des von dieser bei-
gezogenen Gutachters statt. Auf Einladung 
des Fliegerklubs nahmen auch der Umwelt-
anwalt und der NATURSCHUTZBUND 
daran teil. Hier wurde im Gespräch auch 
vom Gutachter weiterer Sanierungsbedarf 
eingeräumt.

Es wäre eine kulturelle Leistung, endlich 
die Finger von diesem Gelände zu lassen 
und den letzten Rest der Welser Heide in 
ihrer Gesamtheit zu schützen. Brachvogel, 
Kiebitz und Co.wären Aushängeschilder für 
eine Stadt und ihren verantwortungsvollen 
Umgang mit der Natur. Wirtschaftliche Be-
gehrlichkeiten versuchen jedoch unvermin-
dert auf dieses Naturjuwel zuzugreifen und 
dies, obwohl im Umfeld genügend andere 
Flächen vorhanden sind. Mit der Schaffung 
von Arbeitsplätzen, wie in der Öffentlichkeit 
immer wieder erwähnt, lässt sich die Ver-
bauung des Flugplatzgeländes nicht argu-
mentieren. 

Dr. Martin Schwarz, Josef Limberger
NATURSCHUTZBUND Oberösterreich

✞
Ing. Hans Gutmann ist 2011 im Alter von 63 Jahren bei einem 
Flug tödlich verunglückt. Er widmete sich seit früher Jugend der 
Fliegerei und wurde dafür weltweit anerkannt. Als Weltmeister im 
Präzisionslanden zählte er zu den Rekordfliegern. Seine Weltum-
rundungen und sein internationales Engagement für die Sportflie-

gerei waren sichtbare Beweise seines fliegerischen Könnens. 
Seit 1987 Clubmitglied, erhielt er von der WMW die höchste zu vergebende 
Auszeichnung, die Verdienstmedaille in Gold.
Leistungsbereitschaft und Hilfsbereitschaft waren seine wichtigen Eigen-
schaften, an die wir uns gerne erinnern. Wir werden ihm ein ehrendes An-
denken bewahren und trauern mit seiner Familie.

Fürsorglich hudert dieser Kiebitz seine Jungen.Frisch geschlüpfte Kiebitzküken.
In unserer intensiv genutzten Agrar-
landschaft auf dem absteigenden Ast, 
am Flugplatz noch in großer Zahl – die 
Feldlerche.
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Kenndaten des Flugzeuges:
• �Es haben insgesamt 18 Fallschirmsprin-

ger im Flugzeug Platz, und es wird von 1 
(2) Piloten geflogen.

• �Es hat 675 PS und steigt in ca. 20 Minu-
ten auf die Höhe von 4000 m Höhe über 
Grund

• �Es verfügt über ein sehr zuverlässiges 
Triebwerk: Pratt & Whitney PT6

• Reisegeschwindigkeit: 320 km/h
• �Reichweite: bis maximal 1600 km (was 

einer Strecke Linz-Madrid oder Linz-Dub-
lin entspricht)

• �Der Absetzpunkt wird mittels GPS ermit-
telt, daher ist ein punktgenaues Absetzen 
möglich.

• �Mittels Lichtsignal gibt der Pilot den Fall-
schirmspringern den präzisen Ausstiegs-
punkt bekannt

• �Das Flugzeug ist ausgestattet mit mo-
dernster Avionik, und verfügt u.a. über ein 
Wetterradar.

Im adretten 
Anflug auf Wels

Linzer Fallschirmspringer –

Mag. Walter Gupfinger, Union Linz

Eine große Bereicherung hat der 
Flugplatz Wels durch die Aktivitäten 
des Union Fallschirmspringerclubs 

Linz erfahren. Der Club zählt derzeit zu den 
größten und leistungsstärksten Fallschirm-
springervereinen in Österreich, hat über 200 
Mitglieder und 155 Aeroclubmitglieder. 
Als Absetzflugzeug wird eine Cessna Cara-
van 208 B Super Cargomaster eingesetzt, 
die weltweit durch ihre Kapazität, ihre Leis-
tung und wegen des geringen Fluglärms 
als beliebtestes Transportmittel gilt. Die Ab-
setzhöhe beträgt bei den durchgeführten 
Fallschirm-Disziplinen 4000 m über Grund.

Der Club verfügt über 20 Lehrer und 15 
Tandempiloten und hat alleine im heurigen 
Jahr unter der Führung des Ausbildungs-
leiters Günter Reisinger 46 Fallschirmsprin-
ger ausgebildet, davon haben bereits 34 
ihre druckfrische Lizenz.

Auch die Spitzensportleistung des Vereins 
kann sich sehen lassen. In den letzten 3 
Jahren konnten im Freefly-Fallschirmsprin-
gen durch die Akteure Christoph Langer, 
Günter Reisinger und Christian Ruß (Video) 
3 Staatsmeistertitel errungen werden.  

Die Erfolge 2011 sind:
• �OÖ Landesmeister im 4-er Formations-

Fallschirmspringen • OÖ Landesmeister 
im Freefly-Fallschirmspringen • OÖ Lan-
desmeister im Freestyle-Fallschirmsprin-
gen • Weiters stellte der Club heuer mit 
8 Teilnehmern einen österr. Rekord im 
Headdown-Fallschirmspringen auf.

Der Club plant 2012  auf dem Flugplatz 
in Wels 2 Fallschirmspringer-Spitzen-
sportwochen!
15. bis 19. 8. 2012: Österr. Staatsmeis-
terschaften bzw. Österr. Meisterschaften  
in den Disziplinen: • 4-er und 8-er Forma-
tionsspringen • Freefly und Freestyle • 4-er 
Vertical Formation Skydiving • - Speed-Sky-
diving 
10. bis 16. 9. 2012: Schwerpunktwoche 
Freefly (für Nachwuchsspringer und Ex-
perts, Rekordversuche … mit Weltmeister 
Fabian Raidel)

Der Fallschirmsport, der bereits jetzt viele 
Zuschauer, besonders beliebt bei Familien 
mit Kindern, auf den Flugplatz Wels lockt, 
erwartet gerade in oa. Wochen ein großes 
Zuschauerinteresse.
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Die 3-fachen Staatsmeister im Freefly-Fallschirmspringen: 
Christoph Langer, Günter Reisinger und Christian Ruß (Video)

Linzer Fallschirmspringer –

Mit mehreren Tausend freiwilligen Arbeitstunden und einer globalen Geldinvestition von über 130‘000 CHF (ca. 100‘000 Eur.), konnte 
die Stiftung - Vereinigung zur Erhaltung von historisch wertvollem Flugmaterial, FMPA-AMPA, ihr Wiederinstandsetzungs-Projekt der 
Messerschmitt Bf 108 B-1 Taifun (HB-HEB, A-201) zum Abschluss bringen. Am 30. April 2011, erstmals seit 52 Jahren, ist der elegan-
te geschlossene Kabinen-Tiefdecker, mit Einziehfahrwerk, mit Daniel Koblet am Steuer für seinen Erstflug vom Flugplatz Lausanne-La 
Blécherette gestartet. Info zu den Aufnahmen: Stelle: östlicher Raum und über dem nördlichen Ufer des Lac Léman (Genfersee) zwi-
schen Lausanne und Vevey, Datum : 19. Mai 2011, Bf 108 Taifun HB-HEB, mit Daniel Koblet am Steuer, Kamera-Flugzeug : Rockwell 
114 Commander HB-NCI, mit Pierre Mathez am Steuer, Luft-Luft Aufnahmen: Joe Rimensberger joe@ampa.ch  

Eine aufwendig restaurierte Messerschmitt 
Bf 108 Taifun fliegt wieder nähere Infos im Online-Cumulus

Mag. Walter Gupfinger, Union Linz
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Heuer wurde der Nikolaus von über 30 Kindern und ihren 
Angehörigen am Vorfeld sehnlichst erwartet. Bevor die Ni-
kolausmaschine zur Landung ansetzte, flog der Nikolaus im 

Tiefflug vorbei und winkte uns allen.
Für die Kleinsten war es die erste Begegnung mit dem Mann mit dem 
langen weißen Bart und dem roten Ornat. Kinder, die im letzten Jahr 
noch im Kinderwagen lagen, nahmen heuer die Geschenke schon an 
der Hand von Mama oder Papa entgegen.
Es wurde eine rundum gelungene Nikolaus-Bescherung. Dank an alle  
Eltern und Großeltern, die mit ihren Kindern und Enkeln gekommen 
sind.

Nachdem der Nikolaus wieder weitergeflogen war, gab es Würstel 
und ein Getränk im Airtreff, der Verein hat dazu eingeladen. 2010 war 
der Platz im Extrastüberl ausreichend, heuer nahmen wir das gesamte 
Vereinslokal in Beschlag.

Ich freue mich aufs nächste Jahr, vielleicht ausnahmsweise mit 
Schnee! Diesmal brachte der Nikolaus nämlich nicht nur zahlreiche 
Geschenke, sondern auch starken Fön mit bis zu 15 Grad Celsius.
Es war eine herzliche Stimmung und ich bin mir sicher, der Nikolaus 
wird 2012 wieder in Wels landen. 






